Schema: Straftatbestand und seine Bedeutung
	Charakterisierende Merkmale
	Obligatorische Merkmale
	Fakultative Merkmale

	das Objekt der Straftat
	die Eigenschaften des Objektes
	der Verletzte, 

der Gegenstand der Straftat

	die objektive Seite
	die Handlung
	die gesellschaftsgefährliche Folgen,

die Kausalität, 

die Zeit, der Tatort, die Lage, die Weise, die Werkzeuge und Mittel der Begehung der Straftat

	das Subjekt der Straftat
	eine natürliche Person

die Schuldfähigkeit

das Erreichen des im StGB festgelegten Alters 
	die Merkmale des speziellen Subjektes

	die subjektive Seite
	Die Schuld (Vorsatz oder Fahrlässigkeit)
	das Motiv,

das Ziel


Die Bedeutung des Straftatbestandes

	der Gesetzgeber verwirklicht die Kriminalisierung der gesellschaftsgefährlichen Taten durch die Formulierung im StGB konkreter Straftatbestände. 
	eine Subsumtion und eine Abgrenzung von anderen Straftaten
	eine juristische Grundlage der strafrechtlichen Verantwortlichkeit gemäß Art. 8 StGB
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Schema: Das Objekt der Straftat
Unter dem Objekt der Straftat versteht man beschützte vom Strafgesetz Rechtsgüter und Interessen, in die eine Straftat eingreift. Infolge der Begehung der Tat wird ein Schaden solchen Rechtsgütern und Interessen verursacht oder es gibt eine Möglichkeit der Verursachung eines Schadens. 
Konkrete Rechtsgüter und Interessen bestimmen im Teil 1 des Art. 2 StGB.
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Arten des Objektes der Straftat

	Art des Objektes der Straftat
	Beispiel 

	Das allgemeine Objekt
	Schutz der Grundrechte der Person

	Das Stammobjekt
	Die Person (Abschnitt 7 StGB)

	Das Ansichtsobjekt
	Leben und Gesundheit (Kapitel 16 StGB)

	Das unmittelbare Objekt
	Das Leben der Person im Art. 105 StGB (Tötung)


Das unmittelbare Objekt der Straftat
das unmittelbare

das Ergänzungsobjekt
das Fakultativobjekt

Hauptobjekt
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Fall: B ist ins Geschäft in der Nacht zwecks des Diebstahls durchgedrungen. B hat das Geld aus dem Kassenapparat weggenommen und in seine Taschen gelegt. Zu dieser Zeit ist der Inhaber dieses Geschäfts I dorthin gekommen. B hat begonnen, dem I die Schläge durch den Stock anzufangen. Dann ist B gelaufen. I ist von den bekommenen Beschädigungen gestorben. Welche Handlung hat B begangen?
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Schema: die objektive Seite des Straftatbestandes

Die objektive Seite des Straftatbestandes ist eine Äußerung des Prozeßes des gesellschaftsgefährlichen Eingriffs von einer äußeren Seite.
Die Handlung in einer Form des aktiven Tuns oder der Unterlassung hat einige Besonderheiten: 

· die Handlung bezeichnet den äußeren Akt des gesellschaftsgefährlichen menschlichen Verhaltens;
· die Handlung ist der Willensakt des menschlichen Verhaltens;

· Die Handlung muß bewußt sein. z. B. keine Handlung ist eine Reflexbewegung.

Die materielle Straftatbestände sind solche Tatbestände, deren objektive Seite drei obligatorische Merkmale wie die Handlung, den kausalen Zusammenhang und die gesellschaftsgefährliche Folgen charakterisiert. 

Für die Bejahung der vollendeten Straftat mit einem materiellen Tatbestand ist es einen Eintritt der gesellschaftsgefährlichen Folgen erforderlich. 

Die formelle Straftatbestände sind solche Tatbestände, deren objektive Seite nur ein obligatorisches Merkmal wie die Handlung charakterisiert. Die objektive Seite des formellen Straftatbestandes besteht nicht aus den gesellschaftsgefährlichen Folgen als obligatorischem Merkmal. 

Für die Bejahung des vollendeten formellen Straftatbestandes ist nur eine Handlung genug. 

die Kausalität (oder der kausale Zusammenhang) zwischen der Handlung und den gesellschaftsgefährlichen Folgen.

Voraussetzungen für das Vorliegen der Kausalität:
1) eine bestimmte Temporalreihenfolge der Tat und der Folge. D.h. die Tat soll nach der Zeit der strafbaren Folge vorangehen. 
2) Die Tat war eine notwendige Bedingung des Eintritts der strafbaren Folge. 

3) Das Kriterium der Unvermeidlichkeit, d.h. eine Feststellung, daß das eingetretene Ergebnis gesetzmäßig, mit der inneren Notwendigkeit zu den Eintritt der Folgen herbeiführt. 
Wichtig: das BGH der RF hat erklärt, daß die Person der strafrechtlichen Verantwortlichkeit nur für solche strafbaren Folgen unterliegt, die die direkte Kausalität mit ihrer Tat haben.
Fall: A hat den B durch den Schuß in Kopf getötet. Gibt es eine bedeutsame im strafrechtlichen Sinne Kausalität zwischen dem Schuß von A und dem Tod des B? Welche Straftat hat A begangen?

Fall: A hat in B geschoßen. Er hat dem B keine für das Leben gefährliche Verletzung verursacht. Um eine medizinische Hilfe zu bekommen, ist B ins Krankenhaus gefahren, wo B von der Ansteckung des Blutes infolge der Nachlässigkeit des Arztes gestorben ist. Gibt es eine bedeutsame im strafrechtlichen Sinne Kausalität zwischen dem Schuß von A und dem Tod des B? Welche Straftaten haben A und der Arzt begangen?
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Schema : Subjekt der Straftat

Das Subjekt der Straftat ist eine schuldfähige natürliche Person, die das in dem vorliegenden Gesetzbuch festgelegte Alter erreicht hat, die eine gesellschaftsgefährliche Tat begangen hat und die der strafrechtlichen Verantwortlichkeit unterliegt (Art. 19 StGB).

· Das allgemeine Subjekt

Obligatorische Merkmale des Subjekts der Straftat
1. Das Subjekt der Straftat ist nur eine natürliche Person. 
2. Das Subjekt der Straftat muß schuldfähig sein. 

Eine Person, die eine Straftat begangen hat, unterliegt der strafrechtlichen Verantwortlichkeit, wenn diese Person zur Zeit der Begehung einer gesellschaftsgefährlichen Tat den tatsächlichen Charakter und die Gesellschaftsgefährlichkeit ihrer Handlungen (Unterlassung) erkennen und sie steuern konnte. Diese Fähigkeit im Strafrecht heißt die Schuldfähigkeit.

3. Das Subjekt der Straftat ist eine Person, die das in dem vorliegenden Gesetzbuch festgelegte Alter erreicht hat. 

Eine Person, die zur Zeit der Begehung der Straftat das Alter von sechzehn Jahren erreicht hat, unterliegt der strafrechtlichen Verantwortlichkeit (Teil 1 des Art. 20 StGB). Ausnahmen – 14 Jahre (Teil 2 des Art. 20 StGB).

· Das spezielle Subjekt

Das spezielle Subjekt ist eine Person, die die zusätzliche Merkmale (die Staatsangehörigkeit, das Amt, der Verbleib im Wehrdienst, die Vorstrafe usw), die in den Normen des Besonderen Teils des StGBs enthalten, außer den allgemeinen obligatorischen Merkmalen (eine natürliche schuldfähige Person, das Alter) hat. 
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Fälle:

Um einige Brandstiftungen zu begehen, hat Iwanow sich dafür sorgfältig vorbereitet. Er hat den Brennstoff erreicht, er hat auch die Brandstiftungen gründlich geplant. Während des Brandes mochte er auf die Flamme und auch auf die Menschen im Feuer sehen. Aber er hat immer aktiv geholfen, mit dem Brand zu bekämpfen. Manchmal hat er dies sogar mit dem Risiko für sein Leben gemacht. Nach dem Gutachten der gerichtlich-psychiatrischen Expertise hat Iwanow die Schizophrenie, obwohl er den tatsächlichen Charakter seiner Handlungen erkennen kann. Was denken Sie an die Schuldfähigkeit von Iwanow?

Petrow hat im Restaurant gegessen und 100 Gramm des Wodkas ausgetrunken. Dann hat er das Restaurant verlassen. Plötzlich hat er wild aufgeschrien und er ist gelaufen. Wenn er in einen Hof eines Hauses hineingelaufen ist, hat er den Stein gefasst. Er hat einen Passant geschlagen. Die Untersuchung ist festgestellt, daß er sich nichts an diesem Geschehen erinnert hat. Die gerichtlich-psychiatrische Expertise hat keine psychischen Anomalien in seiner Gesundheit gefunden. Was denken Sie an die Schuldfähigkeit von Petrow?

Schema: subjektive Seite des Straftatbestandes

Unter der subjektiven Seite des Tatbestandes wird die psychische Tätigkeit der Person verstanden, die unmittelbar mit der Begehung der Straftat verbunden ist.

Das obligatorische Merkmal der subjektiven Seite ist die Schuld.

Die Schuld ist eine psychische Beziehung des Subjektes zur begangenen Tat und ihren Folgen in einer Form des Vorsatzes (Art. 25 StGB) oder der Fahrlässigkeit (Art. 26 StGB).

Vorsatz: 
direkter (Teil 2 des Art. 25 StGB) und 

indirekter (Teil 3 des Art. 25 StGB)

Fahrlässigkeit: 
Leichtsinn (Teil 2 des Art. 26 StGB) und 

Nachlässigkeit (Teil 3 des Art. 26 StGB)

Fakultative Merkmale der subjektiven Seite des Tatbestandes sind das Motiv und das Ziel.

